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Spezialist für Baumaschinen
Die Vermeer Deutschland GmbH hat in Schwaig ihre neue Zentrale eröffnet

SCHWAIG — Mit einem gro-
ßen Fest hat die Vermeer Deutsch-
land GmbH, die Baumaschinen ver-
treibt, den neuen Firmensitz in der 
Bauhofstraße in Schwaig eingeweiht. 
Vom Morgen bis in den späten Abend 
gab es ein buntes Unterhaltungspro-
gramm und natürlich jede Menge In-
formationen und Vorführungen für 
interessierte Gäste.

Auftakt am Morgen war ein Früh-
stück mit Weißwurst, Brezen und 
Bier, damit alle gestärkt waren für 
die umfangreiche Ausstellung und 
die Vorführungen von Vermeer-Ma-
schinen und Neuheiten. Mitarbei-
ter stellten die neue, große und 
technisch erstklassig ausgerüstete 
Werkstatt vor, zeigten sichtbar stolz 
die modernen, hellen Seminar- und 
Trainings-Räumlichkeiten sowie die 
zeitgemäße Lagertechnik und -logis-
tik. Dazu gab es auch Live-Demons-
trationen und einen Geschicklich-
keits-Kompaktlader-Parcours. 

Nach dem Mittagessen mit Spezia-
litäten vom Grill konnten sich die Be-

sucher als Porträt verewigen lassen 
und bei einem Gewinnspiel Preise 
ergattern. Am Abend sorgten „Sin-
ging Barkeeper & DJ Art Duke“ und 
Jessi K. für akustischen wie kulina-
rischen Genuss, dazu gab es Spanfer-
kel vom Grill. Jeder konnte live sei-
nen gewünschten Song singen und 
dazu gleichzeitig seinen Lieblings-
cocktail mixen. 

Franz Kissling (CEO Vermeer 
Deutschland), Schwaigs Bürgermeis-
terin Ruth Thurner, die die Nieder-
lassung als echte Bereicherung für 
die Gemeinde Schwaig bezeichne-
te, und Bob Shuman (Managing Di-
rector Vermeer EMEA, USA) hatten 
die Niederlassung zuvor offiziell er-
öffnet. Shuman bedankte sich dabei 
herzlich für den Einsatz der Inha-
ber-Familie Kissling.

Schon im Dezember 2016 war der 
Umzug der neuen Vermeer-Deutsch-
land-Zentrale aus dem Nürnberger 
Stadtgebiet nach Schwaig erfolgt. 
Der Umbau der bestehenden Anlage 
war dabei auf logistisch größtmögli-
che Effizienz ausgerichtet, bei der die 

Bedürfnisse der Mitarbeiter eine ge-
wichtige Rolle gespielt haben. So ist 
auf einem Areal von über 9000 Quad-
ratmetern im Gewerbegebiet ein neu-
er Vermeer-Firmensitz entstanden, 
der mit einer 940 Quadratmeter gro-
ßen Werkstatt, einem Seminar- und 
Trainingszentrum sowie Lagertech-
nik und -logistik auf 670 Quadratme-
ter Fläche aufwarten kann. 

Produziert werden die Maschi-
nen in Iowa, USA, und Vermeer 
Deutschland ist als Vertriebspart-
ner Bindeglied zwischen Produkti-
on und Kunden in Deutschland, der 
Schweiz, Österreich und Ungarn. 
Dabei setzt die Firma vor allem auf 
Service, Beratung, Wartung, Ersatz-
teilbeschaffung und intensiven Be-
ratungsservice. Aus diesem Grund 
sind auch zusätzlich zu den Stand-
orten  Schwaig und Bestwig in Nord-
rhein-Westfalen, so Inhaber und 
Geschäftsführer Kissling, weitere 
Niederlassungen in Berlin (2018) und 
Hamburg (2020) bereits in Planung. 

15 Mitarbeiter vor Ort
Im Firmensitz Schwaig sind der-

zeit 15 Mitarbeiter beschäftigt, zu-
sätzlich weiterer Standorte werden 
insgesamt 40 bis 45 erwartet. Aus-
gebildet wird übrigens in der Bau-

hofstraße auch. Der Beruf Bauma-
schinenmechaniker dürfte, so die 
Einschätzung Kisslings, angesichts 
steigender Anforderungen, etwa im 
Bereich Energietransfer (Stichwort 

unterirdische Stromtrassen), inner-
städtischer Kabelverlegungen sowie 
Autobahn- und Bahnverkehrausbau, 
weiter an Bedeutung gewinnen.

ERICH W. SPIESS

Gut gelaunte Firmenleitung: Vertriebsleiter Klaus Distler, Kaufmännischer Lei-
ter Martin Jagersberger, Firmenchef Franz Kissling und Marketingleiter Gerald 
Kobras (von links).

Der Nachwuchs übt mit einem Kompaktlader beim Geschicklichkeits-Parcours 
bereits für künftige Aufgaben. Fotos: Spieß

Vom Gartenbau bis zur Rohrverlegung 
Seit über 35 Jahren ist die Firma 

bereits in Deutschland tätig. Die 
2002 gegründete Vermeer Deutsch-
land GmbH hatte bislang ihre zen-
trale Niederlassung in Nürnberg. 

Zusätzlich zum Vertrieb der Ma-
schinen der amerikanischen Ver-
meer Corporation erfolgt Kunden-
service in Beratung, Wartung und 
Garantieleistungen. Vermeer ist 
ein weltweit führender Herstel-
ler von intelligenten Maschinen, 
die in verschiedenen Anwendun-
gen eingesetzt werden wie Garten- 
und Landschaftsbau, in Kommu-

nen bei grabenloser Rohrverlegung, 
Tiefbauunternehmen, Recyclingun-
ternehmen, Rohstoff-Gewinnung, 
Bioenergie und Erdbau. Die Pro-
dukte dafür sind Fräsen, Häcksler, 
Kompaktlader und Horizontalspül-
bohranlagen. 

Dabei reicht die Spanne von klei-
nen, handgeführten Geräten, die 
den Hauptumsatz ausmachen, bis 
hin zu fernbedienten Großmaschi-
nen wie dem Horizontalverkleine-
rer mit 445 PS und einer Gesamt-
länge von knapp 16 Metern. Die 
Vermeer Deutschland GmbH wur-

de im Jahr 2010 von der Kifour Hol-
ding AG mit Sitz in der Schweiz 
übernommen. Diese setzt sich aus 
den rechtlich und organisatorisch 
selbstständigen Unternehmen der 
Vermeer Deutschland GmbH, der 
Vermeer AG Schweiz und Öster-
reich sowie Vermeer Ungarn zu-
sammen.

Für die Zukunft setzt Firmen-
chef Franz Kissling weiter fest auf 
das Modell „Familienunterneh-
men“: Mit Tochter und Sohn steht 
bereits die nächste Generation in 
den Startlöchern.

ZUM THEMA

Mit Dampfdruck kennt er sich bestens aus

BEHRINGERSDORF – Michael Leyerer (60), Kesselwär-
ter bei Zapf Daigfuss XL am Standort Behringersdorf, 
feierte sein 40-jähriges Betriebsjubiläum. Begonnen hat 
Leyerer im Kalksandsteinwerk Wolfsbach in Bayreuth. 
„Schon dort beherrschte er den Dampfdruck während 
der Kalksandstein-Produktion bestens“, wie es seitens 
des Zapf-Geschäftsführers Wolfgang Zapf heißt. Vier 

Jahrzehnte ist der Jubilar seitdem bei Zapf Daigfuss – 
dem weltweit ältesten Kalksandstein-Produzenten − an 
verschiedenen Stationen aktiv. Einen großen Dank für die 
Treue gab es daher aus dem Kreis seiner Schichtkollegen, 
der Betriebsratsvorsitzenden Sigrun Koschenz sowie na-
türlich von der Geschäftsführung. Überreicht wurden ein 
Geldgeschenk sowie ein fränkischer Brotzeitkorb.

Im Reich der Spiegel 
Bürgermeisterin Dölle besuchte Firma Frasco in Eschenau

ESCHENAU — Im Zuge ihrer 
Wirtschaftskontakte mit Eckenta-
ler Firmen besuchte Bürgermeiste-
rin Ilse Dölle kürzlich die in Esche-
nau ansässige Fraas Spiegel GmbH & 
Co KG.

Geschäftsführender Gesellschaf-
ter Stilianos Pasalidi und seine Frau 
führten das Gemeindeoberhaupt 
sichtlich begeistert durch die ver-
schiedenen Produktionsstationen 
ihres Unternehmens. Der Betriebs-
besuch, der auch einen Blick in die 
Unternehmensgeschichte und in die 
Verkaufsausstellung für die inter-
nationalen Gewerbekunden erlaub-
te, hielt viele unerwartete Einsich-
ten parat.

Die Firma, die ursprünglich in 
Nürnberg/Johannis angesiedelt war, 
produziert seit 1920 als Metallwa-
renfabrik für jeden Spiegel den nö-
tigen Rahmen. Aktuell beschäftigt 
der Betrieb etwa 20 bis 25 Mitarbei-
ter sowie einige flexible Springer-
kräfte. Man setzt auf Fertigung im 
Haus und langjährige Zusammen-

arbeit mit Gewerbekunden, für die
auch Sonderserien produziert wer-
den. Stilianos Pasalidi ist stolz auf 
seine Mannschaft und ist sich seiner
sozialen Verantwortung bewusst.

Der Kundenkreis ist international,
ein Direktverkauf findet jedoch nicht 
statt. Vielmehr liegt ein Schwer-
punkt in exklusiven Sonderserien 
von Spiegeln für namhafte Firmen 
aus dem Kosmetikbereich oder für 
Hotelausstatter. In zahlreichen Ho-
tels weltweit ist damit Eckentaler 
Qualitätsarbeit verbaut.

Weiter in Eckental
Der Fokus liegt auf der Entwick-

lung und Produktion von besonderen
Spiegeln entsprechend der Kunden-
wünsche, oftmals lässt sich Pasalidi 
auch von Vorstellungen seiner Kun-
den zu neuen Produkten inspirieren.
Entgegen dem allgemeinen Trend
soll die Fertigung weiterhin lauten
„Made in Eckental“. Erste Bürger-
meisterin Ilse Dölle, die beeindruckt 
war, wünschte dem Unternehmerehe-
paar weiterhin gute Geschäfte.

Bürgermeisterin Ilse Dölle (rechts) mit Stilianos Pasalidi und seiner Gattin im 
„Spiegelsaal“ ihrer Firma Frasco: Jeder Arbeitsschritt ist „Made in Eschenau“.

Steuerkanzlei erneut auf Experten-Liste
Girmscheid & Partner zum siebten Mal in Folge in Ranking von „Focus-Money“

RÖTHENBACH — Die Steuer-
kanzlei Girmscheid & Partner aus 
Röthenbach hat es beim Steuerbe-
rater-Test der Fachzeitschrift „Fo-
cus-Money“ 2017 zum siebten Mal 
in Folge in die Expertenliste der 
Top-Kanzleien in Deutschland ge-
schafft.

Etwa 10 000 Steuerkanzleien wur-
den von Focus-Money angeschrieben. 
Die teilnehmenden Firmen mussten 
umfangreiche Fragen zur Kanzlei-
struktur, Branchen- und Fachspe-
zialisierung, fachlichen Qualifikati-
on und Fortbildung der Mitarbeiter, 

betriebswirtschaftlichen Beratung, 
Personalführung und Mandanten-
kommunikation beantworten. Au-
ßerdem waren knifflige steuerliche 
Fachfragen zu lösen.

Insgesamt 300 Steuerberater mit 
den bundesweit besten Ergebnissen 
nennt die Liste der Zeitschrift Fo-
cus-Money in der aktuellen Ausga-
be, aufgeteilt in kleine, mittlere und 
große Kanzleien. Unter den großen 
Steuerkanzleien schaffte es 2017 wie 
schon in den Vorjahren wieder die 
Kanzlei Girmscheid & Partner mit 
Sitz in Röthenbach Am Gewerbepark 
in das Ranking.

Die Inhaber, Steuerberater Steffen 
Girmscheid und Steuerberater Ste-
ven Spitzig, sind stolz auf das gute 
Ergebnis. „Das hohe Niveau über ei-
nen langen Zeitraum zu halten, er-
fordert viel Einsatz. Einen großen 
Anteil haben unsere Mitarbeiter, 
die motiviert helfen, die Mandanten 
durch das immer schwierigere Steu-
ersystem zu lotsen.“ Die Kanzlei be-
steht seit über 50 Jahren und wurde 
von Steffen Girmscheid vor 21 Jah-
ren übernommen; seitdem wächst die 
Zahl der Mitarbeiter und Mandan-
ten beständig, die von derzeit sechs 
Steuerberatern betreut werden.


